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Messkonzept der steirischen 
Feuerwehren

2. Steirischer Gefahrguttag
14.11.2008
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Schadstoffrichtlinie

Erstmals wurde in der Schadstoffrichtlinie ein Messkonzept aufgenommen.
Mess- und Nachweisgeräte wurden für die Schadstoffregionen im Zuge 
dieser Richtlinien beschafft und an die Stützpunkte verteilt.
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Schadstoffregionen der Steiermark
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�Explosionsgefahr durch brennbare Gase oder Dämpfe

�Erstickungsgefahr durch die Verdrängung von Sauerstoff 

�Vergiftungs- oder Verätzungsgefahr durch chemische Stoffe oder Säuren/Laugen

�Verstrahlungsgefahr durch radioaktive Stoffe

Messmöglichkeiten
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Dieses Eingasmessgerät dient zur schnellen Einschätzung von 
Explosionsgefahren am Einsatzort. 
Eine einfache Bedienbarkeit und leicht interpretierbare Messergebnisse sind 
die Vorzüge dieses Gerätes.
Stationiert sind diese Geräte in den ÖF, ASF und GSF. 

MSA Auer Titan
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Das Impact Pro ist ein Multigaswarngerät mit vier Sensoren. Es wurde als 
Standardmessgerät in die GSF der steirischen Feuerwehren eingeführt. 
Eine einfache Bedienbarkeit, selbst mit Handschuhen, sowie eindeutige 
Alarmwerte, machen es zu einem idealen Messgerät

Zellweger Impact Pro
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Prüfröhrchen und Prüfröhrchenpumpen sind ein Messsystem, welches über das größte 
Nachweisspektrum verfügt. Über 500 chemische Stoffe und Gruppen können qualitativ 
und quantitativ bestimmt werden. 
Die Prüfröhrchen bestehen aus einem Glasröhrchen in dem sich eine Vorschicht und ein 
Reagenzstoff befinden. Das Prüfgas wird mit in einem bestimmten Volumen (1 Hub 
entspricht 100 ml) durch das Röhrchen gesaugt. In der Vorschicht wird die Feuchte 
zurückgehalten, Störgase ausgefiltert bzw. Substanzen in messbare Substanzen 
umgeformt.
Die Konzentration der Substanz wird in der Reaktionsschicht durch einen Farbumschlag 
angezeigt. Durch die aufgedruckte Skala kann der Messwert am Prüfröhrchen abgelesen 
werden. 

Prüfröhrchen
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Gefahrstoff Array GDA 2 (Gas Detector Array 2) 
Der analytische Aufbau des GDA2 sowie das interne Gasflusssystem sind speziell auf 
die Bedürfnisse im Einsatz bei Feuerwehren und Schutztruppen angepasst.

Wichtige Eigenschaften :

•Detektiert alle gefährlichen Gase (sicherer Alarm entsprechend der ETW-Liste)
•Einzigartige Kombination der unterschiedlichen Detektoren (IMS, PID, EC, MOS)
•Bewegliches Instrument mit integrierter Anzeige, optischer und akustischer Warnung
•Ermittlung in Sekunden
•Akkubetrieb und Netzbetrieb
•Das GDA2 funktioniert als autarkes, mobiles Analysesystem, oder kann mit dem 
Computer betrieben werden
•Speziell entwickelt für Einsatzkräfte wie z.B. Polizei und Feuerwehren
•Substanzidentifikation auf Basis von möglichen Mustererkennungsverfahren
•Liefert ein sicheres Ergebnis bei einfacher Bedienung
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Wärmebildkamera

Wärmebildkameras gehören heute bereits zur Standardausrüstung der Feuerwehren.
Gerade zur Erkundung bei Lageänderungen, chemischen Reaktionen o.ä. sind sie 
optimale Geräte für den Schadstoffeinsatz.
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Infrarotmessgeräte

Mit Infrarotmessgeräten können Temperaturen berührungslos und bis zu einer 
Entfernung von ca. 30 m gemessen werden. Besonders bei Bränden von 
Acetylengasflaschen kann die Temperaturänderung aus sicherer Entfernung 
festgestellt werden. So kann eine drohende Berstgefahr, aber auch der 
Temperaturabfall durch Kühlmaßnahmen bewertet werden.
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Stufe 1:  Erstmaßnahmen

Bei unbekannter Lage, sind die Maßnahmen gemäß der gültigen taktischen
Regeln (GAMS) vorzugehen. Größtmögliche Absperrungen und persönliche
Schutzausrüstungen bestimmen den Einsatzbeginn. Die Informations-
beschaffung liegt bei den vorgefundenen Informationen wie UN Nummer,
Ladepapieren, Bezettelung oder ähnlichen.
Die Einsatzkräfte benötigen noch keine spezielle Schadstoffausbildung.
Messtechnische Möglichkeiten stehen noch nicht zur Verfügung. 
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Stufe 2:   Abschätzen

Sind kurzfristig keine weiteren Ergebnisse über den Stoff und dessen Gefahren
bekannt, sind die Gefahren abzuschätzen. Dies erfordert bereits geschultes
Personal und verschiedene Einsatzliteratur wie „Hommel, GGDAT, Nüssler,..“
sowie Spür- und Nachweisgeräte.
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Stufe 3:  Eingrenzen

Bei länger andauernden Einsätzen ist zu überprüfen ob die Absperrungen 
verkleinert werden können. Das erfordert bereits genaue Daten über den
Stoff. Natürlich ist mit einem höheren Zeitaufwand zu rechnen. Das Ziel sollte
sein, die notwendigen Schutzmaßnahmen und Absperrungen an die tatsächliche
Notwendigkeit anzupassen. Datenbanken wie MET und Sondermessgeräte
sowie besonders geschultes Personal ist jedoch erforderlich.
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Stufe 4: Berechnen

Noch genauere Ergebnisse erhält der Einsatzleiter durch:

• Einsatz von Ausbreitungsprogrammen
• Einsatz von Analysegeräten.

Für diese Stufe ist der Einsatz von Fachbehörden und Spezialisten erforderlich, 
wie beispielsweise Fachleute von TUIS, Toxikologen und Chemiealarmdienst,
Giftnotrufzentralen oder Kompetenzzentren.
Diese Maßnahmen erfordern unter Umständen einen deutlich höheren 
Zeitaufwand.
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Sportstadion Kapfenberg
Austritt von ~ 20 kg Chlor
UN Nummer 1017
MAK Wert:  0,5 ppm
23.11.2007     19:20 Uhr
Temperatur: + 5°C
Leichter Nebel, Windstille
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Ausbreitung
mit leichten Wind
als sog. Bayer Zigarre
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Situation nach dem Eingrenzen
mit zwei Hydroschildern und
Sprühstrahl.
Messtechnische Überprüfung,
Absperrung ca. 100 m
Gefahrenbereich ca. 20 m.
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Messprotokolle

Jede Messung ist genauestens zu dokumentieren und als Nachweis aufzubewahren.

Protokolle von nicht amtlichen Messungen dürfen nic ht weitergeben werden !!

Sie dienen zum Nachweis und der Nachvollziehbarkeit nach Schadstoffaustritten.  Für den
Einsatzverlauf sind sie jedoch von enormer Wichtigkeit.
Wichtig ist auch das die Messpunkte (Vorgabe durch Einsatzleitung) markiert und in eine Skizze
oder Karte eingetragen werden. Nur so lässt sich der Verlauf von Emissionen darstellen.
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xxxxx
xxxx xxxx

Halle 1,2.. B X Propan xx:xx 50        % UEG  Boden

Fa. Muster

xx:xx          12          C
xxxx         xxxx        xxx
xxxx         xxxx        xxx
FEUCHT

Undichte Flüssiggasflasche bei Hubstapler

Max Muster 
FF Musterstadt
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Gerätepass Zellweger Impact Pro

10.1.08         100               2,0            17,0           50            Huber        Kontrolle

15.4.08         102               2,0            16,9           49            Meier         Kontrolle

20.5.08         101               2,0            16,8           49           Huber        Einsatz Stapler

30.6.08         100               2,0            17,0           50          Fa. ZW      Sensortausch
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Gerätepass MSA  AUER Titan

10.1.2008             35                      Huber             Kontrolle

20.2.2008             36                      Huber             Schulung 1. Zug

22.2.2008             36                      Maier             Schulung 2. Zug

30.3.2008             35                 Mustermann       Kalibrierung Stützpunkt

25.6.2008 35 Maier              Einsatz Gasgeruch



Gefährliche Stoffe

M
e
s
s
k
o
n
z
e
p
t 
S
te
ie
rm
a
rk

http://www.lfv.stmk.at

©Copyright Landesfeuerwehrverband Steiermark 2008  ABI Werner Seidl

Fragen !!!

Danke für ihre Aufmerksamkeit !


